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Der Feldzug in Serbien.
Der Weg noch Sra.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben
Zu tuarcid - HiiMnnttnber Ojfe. 'iue das leu !>ch oiler

„ichjlch, Heer zwischen Lutaoira und Mlavo in bas Ii -nete Ser-
i im», als die buigatffche Annee t» heftigem Kampf au den Ufern
des Timok rang. Zu jener Zeit hatte mau wohl in, ferbilchen
uuuptquarlier den jchwe,wiegendenEntschluß gefaßt, auf eine Ge
rnoff-nfioe zu oerzichten, die, felbft wenn sie glückte, nur einen Teil

tiiola mit fid) bringen tonnte, dafür aber bie Gefahr in sich borg,
[0ii allen rückwärtigenüierbinbungenabgefchnitien»u werden. Un.
irr inäaliäifter Schonung der eigenen Streifte wollte man nur not
-edrungen und Schrill für Schrill den helmifchen» oben aufgebe»
„nb dem Seinb nach Mägltchleil Abbruch tun. Das Land und fet-
, >Bewohner fällten dabei helfend zur Selle flehen. Die oerbunbete
L>rttente würde im Laufe der Seit sicherlich nicht autbleiben, mit ihr
vereint mußte c« dann glücken, de» fremden Eiudrin^ ing» Herr zu
werden. So mochten damals die Hoffnungen de, der ferbifcheu
ueerrslellun« fein, und alle Gefangenen-Ausfagen. aufgefanqeue

Ae'eĥ und im Laufe der Zeit gemachten Erfahrungen beftallgen
^Beim Oberkommandodes Feldmarfchall» Mackensen, dem au

ficr den deutfch-öflerreichifchen Armeen auch eine bulgarischeunter
Hand, war man sich bewußt, daß e» in diesem Feldzug Hauptfach
!„t>auf Schnelligkeitankam. Jeder einzelne Truppenkärxer mußte
räumt überzeug fein, daß nur ein . ruckfichtslofe, Borfturmen in
r,r einmal angefeßten Richtung den sicheren Erfolg mit fid, brtn.
,,en würde. Der Serbe durfte, oon oerfchtedeueu Setten angefaßt,
näht zur Befinnuu« kommen. Als tapferer Kämpfer war er wohl
ebenbürtig eiuzufchätzeu, in der Schnelligkeit des Handelns waren
ihm die Heere der Berbündeten überlegen. So fällte da» Heer des
i. Pe.er niedergerungen werden oon einer Macht, bei der ein jeder
vom Feldmarfchall herab bi» »um Musketier oon felfenfefterSie-

fle9ÄaÄor (orianbo der Auffaffung. der Gegner
werbe, nachdem er durch den Saoe—Donau-Uebergau« völlig über
iiifcht worden war. weiter rückwärts zwischen Lazar-var—Petro
„ac den eisten größeren widerstand auf der ganzen Linie leiften.
Die Gestaltung de» Geländes vnd da, Auftreten ftarkerer » raste
auf ganzer Front — es standen allmählich über 100 OOO Mann
Serben gegen deutsch' österreichisch-ungarifche Truppen im Kampf
berechtigten zu dieser Vermutung. Dann muhte e» auch im 3ntc*
r.ffe der Serben liegen, die langsam sich oorwart , bewegendeWa
,e de» Feinde» zum Stehen zu bringen, um die hauptquelle feg«
dien Nachschubes an Kriegsmaterial aller Art . bie Stadt » r a a 11
ieoac,  ju fchüßen. Konnte auch kein dauernder Schuß gewahrt
werden, mußte man doch Zelt gewinnen, die dar! aufgefpelchertm
Schätze weiter rückwärts zu verlegen. Schon der Besuch der Flie-
her, die mst Borllebe ihre » ombengrüße °u« Ge » rfenale und Ma¬
gazine oon » ragufeoac fandteu, brachte empfindlichenSchaden mit
Ich, die Stadt aber dem Feinde zu überlaffen, ln der die einzigen
Waffen- und Munitionsfabriken ftch befanden, das war für einen
Staat , besten Anfuhr an Kriegsmaterial nur mehr über Montene-
gro und Albanien erfolgen konnte, ein unersetzbarerVerlust.

Ein Wlberftand beiderseitsder Morowa und weiter westlich
bis au die Lubarowka erschien um so aussichtsreicher, als er zunächst
mir frontal getroffen werden tonnte. Noch trennte die Bulgaren
die 1000 und mehr Meter übersteigendeKebirgsgruppr. ' »>>> oor
einer unmittelbaren schnellen UeberslügelungIchutzteden Feind ha»
i nwegsam« Gelände entlang der Mlaoa . Dort arbeiteten sich,ene
Truppen, die sthon in den Kämpfen um die Analema-hähe Lorbeer
irworbm hatten, nur langsam oorwärts . Sehon schien es, wie wenn
brr Serbe die Schwäche de» deutschen Heere» auf feinem linken
Flügel erkannt hätte und mit einer Offenfioe größeren Stiles aus
lutöftlieberRichtung drohe. Mit überwältigender Kraft war, er
Bataillon um Bataillon gegen den heeresflugel. >,n hnßem Rin
gen «alt es hier der Ueberlegenhelt Stand zu halten und den stellen
weife schon elngedtungeneuFeind wieder °u» de» notdürftig «efchaf
feilen Stellungen hiiiauszuwerfeu. Ein heißer Kampf tobte meh
irre  Tage , « der die Führung ließ sich hierdurch in ben einmal «e
lafc' rn Inlleblfiffen nicht irre machen Trotz der Gefahr oom Osten
her strebten die Truppen beiders-il» der Morawo , fest oertrauend
auf den Mut und die Standhaftigkeit ihrer im Kampf sehenden
.Kameraden und befreit oon dem willen , um Siege, ihrem Alele zu.
Und durch diese» Vorwärtsschreiten in der einmal angelegten Rich.
tun, brockten fie den feindlichen Stoß , der wohl da, » angefetz war,
Harfe Kräfte auf sich zu ziehen und dadurch die «eianue Offenfioe
min Stehen zu bringen. Nunmehr war auch frontal kein Aufhatten
mehr ' Die Stellungen, die man anfangs zu hatten hoffte, fonmen
tinem Feind, besten Stärke man oorher nie geahnt hatte, kein ftalt
gebieten. An einen Ausbau war ober letzt nicht mehr  zu denken.

Dicht auf den Ferfen folgten die Berbündeten.
auievac war offen. , .

Je mehr unsere Truppen in das Herz Serbiens drangen, um
,0 ungangbarer wurden dir Wege, um fo großer die Entfielst»»«,-,' .
Konnte man lm Tot der Morowa »och oon mangelhaften Straße,,
im europäischen Sinne sprechen, weiter östlich an» westlich fehlte ,e-
der Begriff für die Wege, die der Truppe zum « ormarfch zugemu¬
tet werden mußt, ». Auf lehmige, zum Teil tief eingefchnfttene
Pfade, die eine» jeden Unterbaue» entbehrten, war man mit feinem
ganzen Troß angewießen. Strecken, dkren Zurücklegen in der Eben-
wenige Stunden erforderte, mußten im tagelangen mühooallrn
Marsche durchrungen werden. An regelmäßigen Rachfchub war
nicht mehr zu denken, was nach oorne gekarrt werden tonnte, nw,
Munition . Esten ging oor Berpflegung. Zum Teil mit lii Pfer¬
den befponnt, unter Beihilfe ganzer Kompagnieu. wurden die Ge-
fchütze einzeln in Stellung gebracht. Mamhe» braoe Twr. das noch
oor kurzem die Straßen des Westen» oder Osten» geschmückt hatte,
sank hier lm Lehm und Schlamm erfchopft zusammen. Pferdeful .ei
gab es oon rückwärts schon lang- nicht mehr: man konnte froh fein,
den Meufchen da» Nötige zuführen zu können, chm und wieder
forate da» Land für die Ernährung der Truppe. Obwohl die fer
bische Regierung den Abtransport de» reichlichen Biehbestande» in
das Innere de, Landes organisiert hatte, gab es doch Gegenden, in
denen noch mancher Bierfüßler in die Feldküche wandern konnte,
zum Teil trieb der starke Schnee, der auf de» Berge» fiel, da» Bwh
unferen Feldgrauen ln die Arme, Ohne zu murren gaben auch die
Einwohner ihr Letztes dem Sieger, um ihn felbft dann flehentlich zu
bitten, fie oor Hunger .,» bewahren. Die vermutete Heimtücke des
ferbifcheu Boike» war zur Mqthe geworden, wohl halten veremzell
Einwohner oerfucht, eine» Hinterhalt zu bereiten; fte haben ihr
Berbrechengebüßt. Im allgemeinen ertrugen die Zurückgebliebene»
das über fie verhängte Schicksal mit würde , « er al» Serbe Sol-
bat ober Nichtfoldat, im ehrlichen Kampfe in die Hände de» Sieger,
geriet, wurde behandelt, wie e, fich dem g-.-geuuver geziemt, der
für fein Baterianb dem Tod ln» Auge sieht. „ . .

Am 1. November 4 Uhr 30 Minuten vormittag» wurde durch
einen Parlamentär einem Zuge der 7. Kompagnie eine» deutfche»
Reserve-Insanleri ^ Negiments beim Petrvvacka-Wirtshaus die
Stadt Kraauievac feierlich übergeben.  Die Gemein
devertretung hatte fich am 27. Oktober einstimmigaus eigenem An
trieb entschlossen, die Tore der Stadt ohne Widerstand den ver>
kündeten Truppen zu öffnen, vertrauend auf d,e Menschenliebeoer
Sieger und um das Leben vieler laufende von Kindern, « rauen
und Greifen vor den Kriegsgreueln zu reiten. Hin und wieder kam
es zu kurzen Zusammenstöße,, mit „ .rückgebliebenenplündernden
Komitatfchis. sonst verhielt sich die Stadt ruhig, durch d,e noch un

, Lause desselbenMorgens die Massen der Insantene gegen d,e die
.Stadt überragenden vom Feinde besetzten Höhen vorgmg. Auch
hier zog der Serbe ohne erheblichen Widerstand zu leisten, ab. Da
argen bedurfte es äußerst heftiger Kämpfe, um den Femd aus fei
nen aut ansqebauten Steilungen atif drn Höhen von vagrdan zl«
werfen. Mit dem Dorrücken der Verbündeten beiderseits Kragu-
jeoac war auch ein längere» Hallen für die Serben am Timok un
möglich geworden. Die gut ausgebauten Befeftiaungen von Knza
,ieoac und Zaiecar. vor denen sich der reichende Fluch hinzog. halte
den tapferen Bulgaren an dieser Stelle den Eintritt in serbisches
Gebiet verwehrt, yept im Rücken bedroht, mussten die Serben dein
immer wieder anftürmenden feindlichen Nachbar das Feld räumen.
In der dem Sohn der Berae eigenen Gewandtheit strebten fie durch
da» unwirtltche Hochland ihren Kameraden zu. die sich dem westt,.
chen Morawa -Tal näherten. Noch war die Macht des Femdes nicht
gebrochen, noch war von Auflösung nichts zu merken. Wohl brachte
jeder Tag aller Orten Gefangene, die vor Hunger und erschöpft die
eigene Sache für verloren erNärten. das Gros der serbischen Ar¬
mee aber war noch in der Hand ihrer Führer , mit ihm konn»e ein
Durchbruch vielleicht über Pristina . Skoplte. qekiecktdurch rine lchiit
ifnbe Wand an dtr vstilchen Mormva. ülnesicht aas Erlaig haben.
Wnßie dann eine Annee, die immerbin noä, über >00 000 Mann
und den größten Tel, ihrer Geschütze nerfügle. den Kampf anfgeben,
wo einflweflen nur schwache bulaarffche Kräfte dm weg zum Bun-
kesgenoffenverlegen rennten? Umfvmehrkam es flit die drei vcr-
bündele» Armee», die ffch fetzt bei P>' rakiu die Hand gereich, bat¬
ten, darauf an, fm rückfichtsivfen Farlfchreiten zu bleibe». Darch
den Anfä,luß der Baigaren an den linken Flügel der Dsullchen war
auch der unmittelbare Einfluß des Feldmarlchalls über die ihn, un-
lerstelllen Heereskärper ficktergefiellt. Während früher znr Armee
d' S Generals Baladjleff der durch Bsttterungstlnstuß oft behinderte
Funke die Anweifungen übermittelte aber untere kühnen Flieger im
Kampfe mit den unber«ck,enharen Aindsträmungrn jener Gebirgs¬
täler für den Nachrfchtenmistaufch Same trugen, war jetztd-r Bcr
kedr von Truppe zu Truppe möglich, Schulter au Säiulier i» einer
ziifammenhänqendenLinie von der Grenze Manienegras bis zum

limof , jchvben die drei Armeen den Fe nd var sich nach Süden h»r.
Der König der jchwarze» Berge schien sich nicht auf Menl ' uer em
laste,, zu maii-n. Au der weflstchen Morowa kam es zi »rbittener,
Kämpfen. Die nördlich und südlich das breit» 8iußta > krönenden
Höhen tonnen oon heldenmütigen Op ern reden, G» Deutfch» Mid
Okfieereichee in ireuer « afieubruberfchaft gebracht ha ben̂ unver^
aeülüb bleibt jen?r siegreiche Kamps eines Bataillons ÜEgen Httt
zwölisache lleberlegenheit un )em Wege Kraguievae Xraljevo.
Bier Geschütze, ltziitt Gewehre und der Abzug her Serben war der
wahlve,diente Lohn, Eng veeknllpst find Ge Orte Eacak  u »d der
»ebergan« bei Ireflenif mit ben tapfer geführten ofterrelchffchmn.
larffchen Waffen, Die « esthichle der einzelnen Truppenteile wiqd
Ipäter einmal Zeugnis uo„ dem abiegen, was hier an Mut und
Heldentumvollbracht word.m ist.

« » der Serbe angegriffen wurde, wehrte er sich per,weffeit.
Bisher war es her zweifellos ehr guten erbifchen Fuhruu , fast
immer gelungen durch die Nnchhulkämpfe Zeit zu gewinnen, um
die Maste des Heeres in Sicherheit zu bringen, Ietzt wurden aber
di - Nachhuten überrannt und der Angnif gmg weiter gegen hl«

1,m‘”» i™Bernjirmna ' ii»b Auflösung der fetbifehenArmee
(üb mehr und mehr. Namentlich an den Bahnhafen und Brüwm
von Kraljeva und Krufeoac ging diese Auftofang fast bis zur Pa-
nik. Immer wieder oerfuchtenEifenbahiizugemit Material aller
Arl den Bab »bof » ralfeoo ,u oertaffen, um nach Osten dutchzuk vm
men. Das Sperefeaer beulfcher Geschütze dmderle aber bald feben
Berkehr auf der Strecke, ja daß all«» m die>,anbe der Berbündeten
siet Die Zahl der Geiangeuen steigerte sich oon Stunde zu Stunde,
ebenso die Zahl der genommenen Geschütze, Der Anfang vom Endeb"»Äh ™MSU»der
nunmehr für die feebifche Führung nicht mehr zu denken, der ^ nd
schrieb die Rückzugsrichluugvor. In den » apaonik, den mtw "
iichsten Teil Serbiens , flutete das stündliche Heer in fudttcher und
füdwefllicher Richtung zurück. Es galt zu retten, was zu ritten wrnr
Sm°" machte sich der festliche Druck der oon der °fU>chen Moraoe,
imanfhaltfam nachdrö,'«enden Bulgare,i verhangni. vvii bemerkbae
Eine Katastrophe drohte. Da stürzten sich westttch Les kooar 4 fer-
vifche Dioilione» unter verfönticherFührung Ihres Königs auf den
verhaß-s» Berfvlgee und fchüttetten ihn wieder für eine WMfe ab.
Am >3, «vvemder inetde.en Flieger den Abmarfch tiner lO Kilamr-
1er langen Insnnler 'e-Kolvnne aus Kursuml,,«. Det Feind hatte

^ Den̂ Srrdmletzt ' noch mit der gan>e„ bisherigen Kraft zu fvf.
am . erübrigte sich, da mit ei.iem etnsttichen Wiberftank,
Masten nicht mehr zu reck,neu war. Abgesehendavon ftteß da»
Nachfübre» va„ Munition und Berpflegung beidemschneitenFat.
gen und den irvstlöfe» Wiiterungsuerhaltmsfen auf demrtfge
Sckiwierigleiien, daß die vierfache Autahl von Nachfchudmttteln
nicht aeuügee, du» „öligste heranzvfchaffm. Was bisher zum Iran »-
pott für ein Korps genügte, es reichte kaum mehr für efne BrfMde
aus . Keivnnen konnten mir festen mehr verkehren; manl war zu-
meist ans Tragtiere angewiesen. Troszdem durste nicht locker ge«
lassen werden.' Brandenburger . Bayer,, . Thüringer und Preußen
waren es. die gemeinsam mit ihren Bundesbrudern knm' letzten
Teil Altserbien» kamvsenddurchmaßen, den selbst me ^ ezre oe»
feindlichen Heeres Nickstbillig herogben. Ä
mußte hier gvsgelochteiiwerden, manch ernstem Ansturm folgt« «tn
zweiter, ein drn .er. um eine Hohe, einen Abschnitt leinelgennen-
neu zu ionnrn . Die Zeickieu bet Auflvfung mehrten sich. Täglich
wurden nelie lstelm-gene eii.gebrgchl, in Z' . 'l' Ieidern gmg man
.nassenweise zum Sieger i ber. hundette von semd 'chen Verwund,,
len. noibiirM-i rcrlorat . wurden in sorgsame Pflege «-nommen.
den'sche und ösrcreichische Gefangene wurden von ihren Brüdern

Als in der zweiten Hatt9e des November der lejzte serbische
Soldat die Grenz« leii-e» Musteriaude» überschritt, und ihm somit
der heimilcki- Boden eittiogen war, dg brach fei»« letzt« Kraft zu-
lammen Von den Bewohnern Nenferbien». di« nur gezmung»,!
das Io,, , ihres einstige» « eiiegers trugen, mar kaum «twa, gut»»
,u erwiitien Den Feind dicht auf de» Fetfen , den Eingedor«»«»
im ' stnte'bait. E„,h. ht, .n«en niler Art im M- olge, fo , °g«n dl,
Trümmer des Serbe,,hee»es über ien.es Amieiseld. da» schon einmal
mm Verhängnis geworden mar. Bei 'Istifttua und Mitroviea ward
die Macht det Serben gebrochen, der Mord vo» Sarg,ewo ^diutt^
^ ^ Di>» einstige Königreich, weit über 150 000 Gefangen« und
meist „I* 500 Gefchüne find der Siegespreis.

Aber guck, manch einen der »»Ingen, der für tiefen St «9««<
preis in treuer Pflichterfüllung fein letztes bergab, druckt heute dta
Last fremder Erde. Jenen .Heiden aebührt vor allem b«r » am o«»
Baierlanbeo  für ben siegreichen Feldzug.

HENKEL ’ s Bleich - Soda
Ist der beute find billigste

Ersatz für Seife*
weicht11 wrrdêdenn̂ llenhÄ ’»,B'leich-Soda^bewirktCein schneUes LOseneller ^ AmliUstotT̂ ^ is' d^ Wäsdiel^ MUhTtf wir̂ dM Ŵasdfenwes entlich billiger
und mit weniger Arte t wird eine ebenso reine u. weisse Wäsche erzielt.
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SürgervereinE.v.
Die GeschastSstunden in der Abteilung

für Wohnungs- und Metwesen
find während der Sommermonat« Vlenrtckgz und
rirettagr nachmittag» vonr- 8 Uhr Gartenftr. 7.

Für wohnungsanineldungen und Nachstage
liegen die Llnzeichnungsbücher während der ganzen
Tages in der Geschäftsstelle offen.

Mleil.R WhlttWß-11.Mlktvkikv.

Jfor für Herren!̂
El« HmCB'S.iQlflli
HM. Ulster. PaliUts.
Hickziits - und Qiscllsc

(auoh zum Verleihen ).
Hosen» Wenig getragene »Massanzüge,
Paletots,Ulster,elegant, fast neu,sehr billig.
Erstes Mainzer Monats-Garderoben-

Hans und Verleih Unstalt
»Zar Sohunterntranee“

MAINZ«Schusterstrasse 34,1.
Kein Loden! Keine Filiale am Platze.

mm-  Dan aanzan Tao geöffnet. -SH »a

Bohlen.Koks,
Union und Lifsrmbriiettr.
Brennholz°Anchracitkohlen

M. Gail ISwhiiiMua
Fernsprecher 13.

HaaataeBenca : (£ i nft Gail , Wiedbadener Allee Lund
iS Schütter , Rnibausftrahe LL.

Skunk, Fachs Opossum

Hitz- Sonatap , 12. u. 1thJDeab,
naohmittafts geöffnet.

Pelzwaren
Di', ilcknritu ftnwShr fitr

vorteilhaften Einkauf
oute Qualitäten

bol bester Verarbeltuno
höohster ProlswQrdiakeit

unübertroffener Auswahl
biotot Ihnon

das Paltwar sn -Spcxialbaus
Leonhard Hltz

Ro,«markt 15, Tel. Hansa 4297
Katharine npfi

Fabrik: Offenbach a. M„ Frankfurter Str. 4b, Tel,8,
FraDkfartaJ.Katharinenpr.rte2a,„ 332

Feh Bisam

W«MIMtucrfdjtcb. »nrnnrühem, veimn
«tntSrniitloblen, Eier - und
Untou-Briketts , Zechenkoks,

Buchen- und ftielerndol» 3Ir, von Mk. 4,80 au, Bllndeldvlt,
Ooltfoblen, alte Sonett Tmmenftanaen und Latten f.(äelÄnbct.

Holz- und Kohlenhandlung) . Äirchuer
«atbenSftrade 24 . tt54f» Iclclon 280,

Als willkommene

Weitmarbts-Gesmenke
empfehle j

Briefbogen, Brief karten m. Hüllen . i
Besuchskarten — Neujahrskarten l

— mit Namenaufdruck — l

in moderner und reicher Auswahl °
in allen Preislagen «

StMMerel Qnido Zeidleri
Biobriohor Taoespos * :: Fernruf 41 j

Musterbücher liegen auf. »
lasansaMaananaaasnantseseeneeitseeiesi

Ms tvrtvnt-Lchlnchlnnnen
osserteren Därme n, « eioUte
au  Mnisftta Prellen. 284»
Ranch ük tuend . Wiesbaden

VloitUbtnfie«u.

Wut erhaltener 'MM » m M
f.'ilttn tu verkatilen
' vlvmintutttratc 21, vchs.

Sit nöbliut» älanet
bet alletuftehendeai fttduleln
an Nräutetn tu vermteten, '

Rädere» Mninter Sir ,W,4,r.

AI BlH.WMI
tm 1. Stock tu vermieten
IM Xbelenmnnftrnfie IS,».

Wk vßvm, S "i,«nt , fofott au netmlcten.
Rädere» « deinftrnde 16, 1. •

,JÜSÜL„
tu vermteten 1570

Rntdnutftrahe tu
Raftelevltr. t «, Biebrich Cft

fchüne

lWMMMI
Vorderhaus, L stock, mitu»a«>
ahlchlufi, au vermteten IH46

Rädere» bofelbft bei 4>au»>
melfter Weif, oder nebennn bet
Gafimiri Balentlu OStnee,
Oermnunftrnde «. parterre6ib0ne2-3iounertDBdHuna

billig tu vermteten. 1476
RäH. Oaitnifttnhe 8,1.

2*8imutulw«o
mit Gas , HtHS. 1. Stock, an
ruhige Mieter sofort oder
später zu vermieten, 4575

NäbereS fkailerftr, -13,1. 1.

2IlKtU)Mit
fof. su vermieten bei 466»

Arnold , Elifabcthenftr.
Gchllne ^ _B'BinntiiooBnaMi1

mit« blchluh tu vermieten 1618
gnebrtchftrahe 23,

r-z>mWia «i
Mit Rüche, felge! oder fväter.
Adofffirabc, bflltgft tu ver-
mmu.  Main.erftr, 19, l. Büro.
r b.  ä'iBUfliitfloM
«nerve . Hut , tz ^ etez.
RathnuSVeaHe«0. 2 eleganteHim mp
L Stock tu vermteten. 4M

«äh Ratbnntftrobe»4.
Benmtentamllle mit 4 Mud

Ito 3 .1lucht •

z-ziMMMii
oder »-3tmmerwobnun» mu
Rtnnfnrbe in rnd, enft, Haufe,

Aaaeboie mti Pr «t»angade
unter »202  a . d,Gefchäfltftelle.

Schöne neuhergerichtete
Z -Simmerwohnung
an! 4. Januar »u vermieten1425 iditedi tchflrake 44.

iWlükMBlW
'U ' «R« a.nAerS ^ ,

»rankfurter Cliahe 28.
«ruhe8‘äSünMflUüo

Mit Bad tm 1. Stock(«fort tu
vermieten.

Rädere» »ufelbft. 1111

S-glS-gipnuhi.
1.1 . Nanvar ob, 1. Avril 1916 zu
vermieten,
RäH MaiiiAer Straffe 2ba vnrt.
oder Weder », Schmidt, Wt' g.
badcu Half er N-rtedr.-Rtna, >1461

44̂? '" - ^ °".°-' .;» "^ -

Mllill Llidkli
in guter Gefchäftslage mit oder
ohne Wohnung ah vermieten.

Rädere« in der Grfchältsftelle
diele» « taue», 964

3 >oet oder rin möbltertr»
Zimmer uebft«üche
oder Kochaetegenheit fofort zu
mtetrn«rfuitn, '

«N,el>,Mit Pr . tdangabe unter
8402 an ble dtetai6ft«ft. d, BI.

Mnwg
1.40 M . den Sir . ""

MUMW
0.90 M. den Zentner

ab Lager empfiehlt

Friedr. Lavtz.
Mainzer Strafie 3b.

faul». Lehr
autilt oiil
Ltlrmelkerei

X). seltnem , Ausbildung Rate
Stellung als Varwalter , Itoch-
iinnRttUhrcr . Molkereihonmter,
Hrosp. kostenlos durch denn Direktor J . Brause,

Hain Immun, dis tinmehs wfnew hsrihmtem Htutakelu

SoDDtai Bis Ohr al
bm an

Veibnachts

IcMmt.

in allen Abteilungen meines grossen
Lagers.

Um meine Wintervorräte zu' raumen,:
'verkaufe ich:

JOI Berrra-Blsteßml MM
I- und H-reihig, nurjprima Stoffe und gute Verarbeitung, *■' I

um ', . „ rrrrr * mH!
r r r n « -ir ; M- aFrsatz fürMaas .4

«S3C3P

£500  BM« D.WMvMW
W Sft- 2—R—4— I- und 11-reihig, schöne moderne ft

wir d| | Binf \ Formen,m.Qurtu. Falte in grün,braun, \
> UICIUI4 blati und allen Modefarben fl

r ir r r ir * w-  ri
28- r R- 38-11!

ca.

Preislagen
%. 1 *1*1

Js

(ca. 4QBKüalien-0lsteru.Klel£r lisiel
r r p vt  i ” #“ ir 14“
r rr

Preislagen ji

ca.

Für Geschenkzwecke empfehle ich:
in Fallen-Formen, Schlupf¬
blusen, II-reihigt Formen in
blau u. allen mod. Farben.

50
BOB KnabenHDzQae
.... r 4“ r r rr r , r n

ir 14“ r ir s
Preislagen: oc

150

Ferner empfehle ich meine reichhaltige Auswahl in:

RM-IattijW«.BRner-1.«MMWMI.
Betreu-, hrshn- um BnobCB-Capes. Bisen
nliWestaraalasle-Westen'°SÄ .?üms°
fionn

Meter I
140 cA  brell

geeignet zu Herren -Anzttgen , Paletots , Hosen , Damen-
Jacken -Kleldera , Damen -Röckea , Klnder -Kleldern

Hnabon -AnzUgen.
M “ Knaben -Hosen -Reste von OB Pfg. an. »MM

sämtliche Stolle sind 140 cm breit , daher
grosse Stoff - and Geld -Ersparnlss.

Fru
13  BaMUshassf
Nar 1 Stock . “O

Salm
Kein Laden.

WWI.
■aUuMisstis

W Nar 1.Stock.

Sur 1.  ntweut Hell » l-mlent
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